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ie Prinzeſſin neugierig . An mich ?

er Kater vorſichtig um ſich ſchauend . Belauſcht uns

auch niemand ?

Die Prinzeſſin zu den Hofdamen . Geht ! Die Hof⸗

damen ab. Nun ſprich offen , gutes Tier : wir ſind allein .

Der Kater . Schöne Prinzeſſin — —mein Herr ,

der Graf von Carabas , hat Euch geſehn , als Ihr im

oldenen Wagen mit vier Schimmeln durch das Land

uhrt . Ihr ſeid ihm hold wie ein Traum erſchienen .

Er hat Euer Bild nicht mehr vergeſſen . Und weil Ihr

ſo ſchön und lieb ſeid , hat er mich beauftragt , Euch zum

Gruß — dieſes Röschen zu bringen . Er giebt ihr die Roſe .

Die Prinzeſſin . Ein rotes Röschen ! — Sagt dem

Herrn Grafen , daß ich ihm danke und daß ich die Roſe

im Gedanken an ihn tragen werde . Sie ſteckt die Roſe an

die Bruſt .

Der Kater . Ich kann meinem Herrn keine frohere

Botſchaft bringen als dieſe . Er verbeugt ſich vor der Prin⸗

eſſin und küßt ihr galant die Hand . Die Hofdamen kommen .

5 1 eſſin . Mein Gott — die Hofdamen !

Der Kater verneigt ſich, die Prinzeſſin und die Damen gehen .

Vierte Scene

Die Tafelmuſik hinter der Seene wird wieder —erſt leis , zum

Aktſchluß ſtärker — hörbar .

Hans der das Geſpräch mit der Prinzeſſin hinter einem Buſch

verſteckt belauſcht hat , ſpringt hervor und umarmt den Kater . Ach



lieber Katzemann — wie ſchön iſt die Prinzeſſin ! Gleich

will ich ihr nach und — Er macht Miene der Prinzeſſin nach⸗
zueilen .

Der Kater hält ihn zurück . Was fällt Dir ein ? Willſt

du alles verderben , dummer Hans ? Willſt du in Mül⸗

lerkleidern zu Hofe gehn ?

Hans beſieht ſich traurig . Ach ja — du haſt recht .

Der Kater . Du würdeſt mit Schimpf und Schande

fortgejagt .

Hans . Aber ich muß die Prinzeſſin wiederſehn —

und bald !

Der Kater . Aber das ſollſt du ja , Hans — hab

nur ein bischen Geduld . — Der Herr Graf von Cara —⸗

bas — in Müllerkleidern ! Wer würde dir glauben !
Kleider machen Leute . Drum mußt du erſt Kleider

haben , wie ſie eines Grafen würdig ſind .

Hans . Ja — woher nehmen wir die ?

Der Kater . Höre : du kennſt den blauen Fluß ,
der draußen an der Grenze des Königreichs fließt ;

drüben liegt das Land eines böſen und mächtigen

Zauberers .

Hans . Ich kenne den Fluß . Er hat mir an manchem

heißen Sommertag die Glieder gekühlt .

Der Kater . Nun —weiter ſolls auch diesmal

nichts : wenn der König und ſeine ſchöne Tochter vor⸗—

überfahren , ſollſt du am Hügel , wo die drei Birken

ſtehn , ein Bad nehmen . Deine Müllerkleider aber

nimmſt du und wirfſt ſie in den Fluß .

Hans . Aber Hinz , dann kann ich doch erſt recht
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nicht zu Hofe gehn . Doch beſſer Mällerkleider , als gar

keine !

Der Kater . So hört nur , Junker Ungeduld . Wenn

der Wagen des Königs kommt , ſo rufſt du laut und

kläglich : Hilfe ! Räuber ! Hilfe ! Der König hat ein

gutes Herz und wird den Wagen halten laſſen . Dann

ſpringe ich vor und ſage : Hilfe ! Majeſtät , Hilfe ! Räu⸗

ber haben meinem Herrn , als er im Fluß badete , die

Kleider geſtohlen . Der König , der Euch noch wegen des

Häschens dankbar iſt , wird Euch ſeine ſchönſten Kleider

ſchicken ; die zieht Ihr im Gebüſch an — und der Herr

Graf von Carabas tritt in aller Schönheit hervor . Ihr

werdet mit an den Hof genommen , wo es an Euch iſt ,

durch artiges Benehmen die Gunſt des Königs und die

Liebe der ſchönen Prinzeſſin zu gewinnen .

Hans . Ach — das werd ich gern tun . Ich kanns

kaum erwarten .

Der Kateer . So iſt alles zu deinem Glück vorbe⸗

reitet — und es fehlt dem Grafen nur ein eigenes

Land . Aber dafür hat der Kater auch ſchon ſein Plän —

chen . Für jetzt tu nur , was ich dir ſagte und mach

deine Sache gut . — Ich will nun alle Tage an den

Hof des gehen und ihm jedesmal einen beſon⸗

deren Leckerbiſſen in Eurem Namen überreichen . Ich

werde bei Tiſch zwiſchen dem König und der Prinzeſſin

ſitzen und werde dem König vom Reichtum Eures Lan⸗

des erzählen —

Hans . das ich gar nicht habe —

Der Kater . —und der Prinzeſſin ſagen , wie gern

Ihr ſie leiden mögt .
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und recht
3 dans . Ach ja —ſag ihr das recht oft —

ſchön !

kommt . Seid dem Kater

noch das Sprüch⸗
Ehren kommen :

uUnDer Kater . Und mi

weiter hübſch folgſam — dann wird

Teſtament

„ Kinder und Toren —

haben das Glück bei den Ohren ! “
ie gehen beide Arm in Arm nach rechts ab.
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